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Ings die VOoO.  a Ulrich Bıster Dereıts 1993 Iiorm Dis hin 7171 OKrTraltı I1wa bei MoOSs-
vorgelegte Bibliographie nicht überboten heim 5179 insoifern jedenfTalls In
werden soll) Deutschland hne diese Vorläufer nicht

Dıe Darstellung überzeugt VOL em In verstehen Ir
den Teilen, 1ın denen Rambachs Schriften Tübingen Friedrich Schweiıtzer
referlert un interpretlert werden. Aui
weiterreichende Deutungsperspektiven
un Zusammenhange, 1Wa auf den Eın- Essen, €eO0T9, Sinnstiftende Unruhe IM System
uss Vo  w Comen1us und Buddeus auf des Rechts. eligion IM Beziehungsgeflecht
Rambach, wird lediglich In allgemeiner VoN modernem Verfassungsstaat UN: Saku-
orm verwlesen F 16) Hilfreich 1st die larer Zivilgesellschaft (Essener Kulturwis-

senschafiftliche Vortrage Band 14) (SOT=Zusammenstellung VO.  - Rambachs e1IN-
schlägigen Schriften 3 5811.), zumal sich tingen: Wallstein-Verlag, 2004 103
nachweislich uch andere AUSs „ÖOkono- ISBN: 3-89244-829-9 -
mischen Interessen“ (S> >0) dieses Ver-
TassernamensI bedient en Der nhaber des Lehrstuhles für

Insgesamt wird I1a  — dem VT 1n seinem Dogmatische Theologie der eologi-
Urteil zustiımmen können, ass Kam- schen der Radboud Universiteit
bachs „Hauptanliegen lst, das bereits VOI- Nijmegen, hat In der hler besprechen-
handene reformerische Gedankengut den Arbeit Vortrage einer Monogra-
ter die Menschen bringen“ (S 83) un phie erweiıtert un zusammengelügt, die
Iso weniıger eın eigenes System vorzule- der Theologischen der Uni-
gCH. SO 1st angeM«CSSCHL, WE die Ab- versi1ıft. Rostock, 1mM Humboldt-Zentrum

IUr Geisteswissenschalfiten der Universitathängigkeıit besonders VO. fünf Gewährs-
Im, bei der Rumänisch-Deutschenleuten J.S. Mitternacht, RA Spener,
Herbstakademie In 1U und bel einemFrancke, Seidel und Laurentil)

rel dargestellt wird, wobel der wieder- Symposion In ı]megen gehalten Hat:
1INweIls auf die hervorgehobene Be- Er geht aus VOoO  — der Feststellung, die

deutung Franckes ec erfolgt Kompromissformulierung In der Praam-
(S 3-126) Diıe weılıteren Abschnitte Sind bel der Europäischen Verfassung stelle

L1UTE noch Erbschaftsverhältnisse fest (1 »)thematisch angelegt un beziehen sich auf
enschenbil und Erziehungsziel“, die Es gehe In Wirklichkeit ber die Tage,
„häusliche Erziehung“ SOWIl1eE die schuli- welchen Beıtrag LLUT Religionen einer
sche Erziehung un Bildung  48 Fur den freiheitlichen Verfasstheıit VO.  — aa un!
Leser bleiben allerdings manche Fragen Gesellschaft eisten könnten (26) Diesen
oflfen Wıe beispielsweise der „päda- versucht der ufor ausgehend VO.  a der

Präambel des Grundgesetzes erschlie-gogische Optimısmus* Rambachs Erb-
sen. Mehrheitlicher Wille se1 bei derensundendenken eiıne rage, die uch 1

16 aufti andere pietistische Pädagogen Formulierung GEWEESCH, sich mıit einem
noch N1C abschließend geklärt 1st)? ottesbezug VO  - den Allmachtsphan-
Und In welichem Verhältnis stehen aHie; tasıen des NS-Regime abzusetzen un
Wiedergeburt, Buße un Erziehung Zzuel- die TENzeEN staatlicher Gewalt CI-

nander? Eın taärker systematisch auUS$SC- innern (3  S €1 habe 111a  e nicht ıne
Anrufung Gottes, sondern die zurückhal-richtetes Kapitel ware hler ıne hilfreiche
tendere orm der nOominatıo Del gewähltErweıilterung BgEWESCH. uch die uUusam-

menfassung der Ergebnisse Schluss (34) Wenn uch aufgrund der ebenfalls
des Buches fällt Zu Napp aus$s 1mM Grundgesetz normilerten weltanschau-
(S 187-190). lichen Neutralität des Staates Interpreta-
on 1mM (Unter-) Tite. des Buches wird tionsschwierigkeiten au{itraten, se1

Rambach als „Religionspädagoge ZWI1- doch eindeutig, ass durch den Gottesbe-
schen den Zeiten“ charakterisıert, nämlich ZUS 1ın der Präambel der einzelne Burger

nicht Z Glauben .Ott verpflichtet1Im „Spannungs{ield zwischen Orthodox«ıie,
Pıetismus und Irüher Aufkläarung“ werde (32  — uch dürfe der .Ott der Pra-
(S 187) och zutreifender cheint frei- ambel nicht exklusiv mıt dem christlichen
ich die andere Zuordnung se1n, der identihNziert werden (35  — WEe1111 1€es uch
zufolge „Rambach In erstier Linıe dem Pie- die ehrhe:r des Parlamentarischen Rates

aufgrund der damaligen Wirkmacht dert1smus zugerechnet werden“ 111US$5 (ebd
christlichen Tradition selbstverständlichRichtig Der bleibt ass sich In den

thodischen Innovatiıonen pietistischer Pa getan habe (43)
dagogik un: VOL em ın der Fragekunst Sodann seiz sich der mıt er
der damaligen Katechetik, die VO  >} RKam- vorgebrachten Argumenten füur einen
bach ihre systematische Gestalt erhält, Gottesbezug In der Präambel der Europa-
ıne ubjekt- un erfahrungsbezogene DI- ischen Verfassung kritisch auseinander.
daktik vorbereitet, deren Aufklärungs- Als erstes nenn:; €l die ulturge-
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schichtliche Würdigung des jüdisch- Der N1IC. aus (73) vielmehr bedürtie
christlichen es Europas Dazu erlautert eINES Begriffes, der aufgrund selner Be-

stimmtheit dem Sinnbedürfifnis menschlili-ssen, ass der weltanschaulich neutrale
cher Exıstenz standhalte. Das r{iulle al-aag sich In seiner Entstehung gerade VO  S

diesem Erbe abgesetzt habe, einen leine VO  - Mensch un! Welt Ver-

Ausweg AUS$s den Wırren der Religlions- schiedenes, mithin der Gottesbegri{f.
FEine Auseinandersetzung damıt werdekriege en (37) Obwohl Religion
schon aufgrund der Tatsache unausweich-€l ZUrLr Privatsache geworden sel, sEe1

gleichzelt1ig eın gemeinsames erteIun- lich, ass moderne Verlassungen m1T ihren
dament und ıne öffentliche Prasenz VO Grundrechtskatalogen den Burgern
Religion ıne faktische Gegebenheit SC- uteien, sich als aufto: Freiheitssub-
blieben (42) Dieses gemeinsame Funda- Je begreifen, dıe auf Sinnvorgaben

angewlesen sind (74  —ment se1 eute ber weggebrochen, un!
der nomıinatıo De1l keine geltungs-einen VO aa einklagbaren Ersatz

könne nicht geben, soflern der aa theoretische un  107 zukomme, werde
seine Neutralita nicht aufgeben wolle der aa N1IC VO  — einem Geltungsgrund
Dıiese tiefgreifend veränderten sOzlologi- abhängig gemacht, der In einem pluralis-

ischen Gemem wesen nicht universali-schen Rahmenbedingungen selen das
Neue den Diskussionen nicht 11UI sierbar ware (74) uch finde keine Iden-
einen Gottesbezug 1n der Präambe!l der tilikation mıiıt dem .Ott einer bestimmten
Europäischen Verfassung, sondern uch Religion da .Ott universaler inn-

umstrıttene Urteile des Bundesvertlas- osrund aller Menschen cel (78  — Dennoch
musse siıch der aa nicht auf ine völligsungsgerichtes (Stichworte Kruzilix und
inhaltsleere Vorstellung des 1ın der Praam-islamisches Kopftuch) (44—46)

Als zweites Tgu: führt ssen die bel genannten Gottes beschränken 1el-
meta-positive Verankerung der Verlas- mehr lieferten die Grundrechtskataloge
SUN$g UrTrC die TSLT der aa Geltung anthropologische Kriterien IUr ıne Minı1-

malbestimmung des Gottesbegriffesun Legitimatıon erhalte (47) un! halt
dem N ass die Grundrechte 78—80) Damıiıt se1 der Gottesbegriff phi-
un amı eın 1n autonome': reıiNner VCI- losophisch und nicht theologisch begruüun-
ankertes Wertefilundament der VOT-Staat- det un tanglıere N1IC. die Religionsfrel-
1C Grund staatlicher Ordnung selen he1it (831.)

Essen zweiflelt d ass sich bei e1-(48—5 1) Der Gottes könne 1n einem
C derart umschriebenen Gottesbegriffpluralistischen Gemeımmn wesen nicht mehr

als Begründung ethischer Pflichten die- Zivilreligion handelt Er S1e. die 7
NCI]L, da als olches L1UI eın universal S1tt- vilreligion insgesamt kritisch, da s1e Tür
iıch verbindlicher Geltungsgrund moralı- die normatıve Festlegung dessen, Was

menschlicher Disposition seıinschen ollens geeignet sel (5 4> Dement-
soll nicht für nötig halt da keinensprechend, un damıt versucht der

1ne€e über diese herkömmlichen ArTgu- enrwer' In einem zivilrelig10s überho-
hinausgehende Begründung TUr henden Pathos sieht un! da einen Z1-

die Einfügung eines Gottesbezuges In die vilreligiösen Sinnhorizont weitgehend als
Präambel der Europäischen Verfassung einen der Selbstprojektion versteht

89—-91)darzulegen, könne die Angewiesenheit
des taates auf religiöse Sinnvorgaben Um die Präambel der Europäischen Ver-
1LLUTLT noch mıiıt einer rationalen Begrun- fassung wurde Gerade die
dung gerechtfertigt werden (61£.) NSDEe- eines Gottesbezuges WaTl umstritten
sondere mUusse, ssen un Rückgriff und angesichts des Widerstandes rank-

reichs schon allgemeıne relig1öseauf Gedanken Jürgen Habermas’, gezeigt
werden, ass der Gottesbegriff ıne wider- Bezuge N1IC. durchsetzbar. Das Fur und
spruchsfrei enkbare un! damıt sinnvolle er wurde diskutiert, un 1st das
Idee se1 un! ass die ede VO. ott Be- Verdienst ssens, hlerzu ine Studie mıiıt
deutung TUr das elingen menschlichen Blickwinkel vorgelegt en

Das Werk aQus der Schnittstelle VO Theo-Lebens habe E Religiöse Gehalte MUSS-
ten auf die Prinzıplen der säkularen ogle, Philosophie un! Recht, das gerade
Rechtsordnung bezogen werden, ass de- 1ın seiner zweiten Hälifte argumentatl-
Te  - Sinnhaftigkeit uch denen einleuchte, VeCI Dichte gewinnt, hat uch analytische
die nicht In relig1ösen Traditionen eNnNel- tärken hinsichtlich des soziologischen

und historischen eiundes Der Versuch,mMa selen 80) den Gottesbezug 1n der Präambel derEın bloßer erwels auftf die SINNVOTZA-
Den, auf die angewlesen ist, könne uch ropäischen Verfassung rational un damıt
dem weltanschaulich neutralen uch gegenüber Atheisten rechtiferti-
nicht verwehrt seın. Die Benennung his- gCN, annn der aC| L1UTr dienlich seın

un erscheint vielversprechend un: 10-torischer Ursprunge alleine reiche dafür
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gisch ausgearbeitet. Jedoch beschreitet die Beutel, TEC: Leppin, Volker (Hrsg.) Relıi-
gion und ufklärung. Studien ZUTr neuzeit-VO: Autor vorgeschlagene Argumenta-

t107 einen schmalen Tat zwischen einem lıchen „  mformung des Christlichen ArT-
völlig entleerten Gottesbegrifi un einem beiten ZUrT Kirchen- und Theologiege-
Abgleiten In ıne VO selber krtI1- schichte, 1 Le1pzig, Evangelische
tisch beleuchtete christlich-traditionelle Verlagsanstalt, 2004, Dg D 8 Hardcover,

ISBN 2.374-02182 4Füllung dieses Begriffes. Eın LLUT rational
begründeter Gottesbezug In der Präambel
truge ıIn sich ohnehin die Gelahr. AT aus- Der Sammelband okumentiert den CI -
tauschbaren Chilfre füur Sinnvorgaben des folgreichen Start einer überfälligen Wis-
taates werden, deren theologischer senschaftsinitlative. Miıt dem 2001 VO.  -

TeC Beutel, Volker Leppın und UdoWert fragwürdig ware (vgl die VO

dargebotene inimalbestimmung des trater noch In Abstimmung mıiıt Kurt NO-
Gottesbegriffes, 78—-80 ber der uftfor wak gegründeten „Arbeitskreis eligion
vermag seine strıngent angelegte ATgUu- un Aufklärung“ verfügt I1U.  — uch die
mentatiıon selber nicht völlig durchzuhal- theologische Aufklärungsforschung, die
Fe1,; WEl schreibt, der ottesbe- noch immer 1m chatten der schon länger
ZU$ verwelse auft die unwiderrufliche organisatorisch etablierten Erforschung
Jreuezusage Gottes (76) und mache den der Reformation, des Pietismus un der
Sinngrund namhaftfit, ;der unvertretbar kirc  ıchen Zeitgeschichte ste über eın
den realen Konstitutionsbedingungen eigenes nstitutionelles Forum Der vorlie-
realen Subjektseins gehört, VO  — denen gende Band versammelt 1 Vorträge der
wiederum die Exı1istenz des taates ab- ersten beiden Jahrestagungen des Arbeits-
ängt  M nämlich die christliche 'adıtıon kreises, die 2001 un 2002 den The-
(100) Wıe zutreffend diese nalysen in IN  — „Religion un Liıteratur In der Aut-
einer theologischen Betrachtungswelse klärungszeıt“ und ”:  u  ärung als ‚Um-
auch sind, scheint hier die Grenze der oOrmung des Christlichen”?“ In Wiıtten-
1L1UT rationalen Begründung überschritten, berg stattgefunden en
die uch VO.  - Atheisten der einem laizis- Die eitrage Sind VO  — unterschied-
ischen aa akzeptiert werden musste, lichem Umfang (zwischen un SEel-
un amı dürifte der uTfOor se1n Ziel nıicht ten), unterschiedlicher (zumeı1st oher)
völlig erreicht en. ualıta un:! unterschiedlich gut O-

rert; fünf eitrage folgen der „alten“,Die Bedeutung eines Gottesbezuges In
zehn der refiformilerten Rechtschreibung.der Taambe der Europäischen erlas-

SUNg der womöglich noch einer Die weıte thematische TEUUN:! erklart
rationalen Legitimation willen heolog1- sich aus dem bescheidenen Umfang der
scher nhalte entkleidet wurde sollte theologischen Aufklärungsforschung, der

ıne stärkere Schwerpunktsetzung nochinsgesamt nicht berbewertet werden.
nicht ulässt. DIie Zusammensetzung desWie Essen selber anmerkt, besteht ZWI1-

schen einem Gottesbezug In der Praam- Autorenkollegiums alle sind Theologen,
bel und der Ausgestaltung des Verhältnis- alle mıit einer Ausnahme Protestante 1st
SCS zwischen Staat und Kirche eın be- durch den en Spezialisierungsgrad der

Aufklärungsforschung und die Dominanzgründungslogischer Zusammenhang (251
Fn 19) Wiılıe wuünschenswert eın Gottes- der protestantischen Aufklärung mıt be-

bezug VO  — der Warte VO Kirche un! ing och 1st einer el VOoO  — Beıitragen
Theologie aus seıin INas, ist 7 die Eın- das Bemühen Einlösung des ProOgTramm-
fügung des Tiıkels 15572 1ın die Europa- matischen Anspruchs aut Interkonf{fessio-

nalität und Interdisziplinarıtat bzuspu-ische Verfassung für das künftige Verhält-
LGIT 1C berücksichtigt 1st die eologl-N1Ss VO  «} aa und Kirche VO.  m größerer

Wichtigkeit. sche Aufklärung außerhalb des deutschen
Das Buch 1st sauber verarbeitet un gut Sprachraums.

lektoriert. SO tallen 198088 Zzwel Fehler aut Jenseı1ts der Einzelergebnisse ze1g der
1m Inhaltsverzeichnis die gabe der Band, ass die Zeit der KONtroversen über

ecCc und Wert der theologischen Autft-falschen Seiıtenzahl 103 102 (6) un
eın grammatikalischer Fehler „Dieser klärung anscheinend vorüber 1St. Ema-
ANnspruc „Diesen Anspruch“, 74) nuel Hirschs Deutung der Aufklärung als

Obwohl se1t der Publikation des Buches Teil einer notwendigen krisenhaften Um -
die rage der Einfügung eines Gottesbezu- Iormung des christlichen Denkens (und

Lebens) angesichts der HerausforderungSCS In die Taambe der Europäischen Ver-
durch das neuzeitliche subjektive Wahr-fassung negatıv entschlıeden wurde, bleibt

das Werk insgesamt eın gu Beıtrag, heitsbewusstsein bildet ausgesprochen
die Diskussion In LEUEC Bahnen lenken. der unausgesprochen den allen Beiträ-

Rottenburg Stefan Ihli gCIl geme1ınsamen Interpretationsrah-
IMeNN. SO konnte das 2002 noch mıt einem


